
aus der Luft geflogen kam und ihn, selbst
nach einer Abwesenheit von einem halben
Jahr, wiedererkannte. I m übrigen haben die
Raubvögelmarkierungen, wie vom Habicht,
Sperber, Waldkauz und von der Schleier-
eule, bisher eine auf ein enges Gebiet be-
grenzte Säßhaftigkeit dieser Vögel verwiesen.
Das Gleiche gilt auch von den bis jetzt vor-
liegenden Markierungsergebnissen von Stock-
ente und Krickente.

Mi t dm Rabenvögeln, einschließlich
Dohlen nnd Elstern, blieben, mit Aus-
nahme von der Saatkrähe, erwähnens-
werte Erfolge völlig aus, sei es infolge des
zu großen und daher so baldigen Abschusses,
sei es infolge der geringen Beachtung, die
erlegten Krähen geschenkt wird. Von der im
Alpengebiet von Salzburg beheimateten Saat-
kräh e erfuhren wir deren westliche nach der
Schweiz gerichtete Wanderrichtung. Von den
Eichelhähern ließ sich in zwei Fällen eine

Vodenständiakeit nachweisen. I m übrigen sei
auf die jeweils bei den einzelnen Arten an-
geführten Ergebnisse verwiesen.

Nicht unterlassen kann ich zum Schlüsse
allen Mitarbeitern, namentlich Iagdherren und
Jägern, abermals die dringende Bitte ans Herz
zu legen, soviel Zugvögel als nur möglich,
besonders jagdbare, wie Schnepfen, Be-
kassinen, Wachteln, Schwimm- und
Sumpfvögel, Raubvögel usw. usw. zu
beringen, um endlich einmal über deren Zugs-
und Lebensverhältnisse eingehende Aufklärung
zu bekommen. I n dieser Zuversicht und um
allseitige zahlreiche Teilnahme, Aufklärung und
Werbung für die gute Sache im allgemeinen
bittend, möge dieser zweite Jahresbericht auch
so manchem, der sich heute noch draußen im
harten Kampf, um unser gutes Recht, nach
Höherem sehnt, die Ornithologie nicht ganz
vergessen lassen!

VI. Kleinere Mitteilungen.

Drnithologischcs.

Vom Vorkommen des ^
dar da tu 8. Herr Oberleutnant F. Rohaiiek
in Njegusi (Montenegro) teilt nnterm 23. Feb-
ruar 1917 mit, daß er im Vorjahre einen
jungen Bartgeier beobachtet hat. — Herr
F. Simmet in Iablanica (Herzegowina) be-
richtet unterm 4. Februar 1917 folgendes:
„ . . . habe den einzigen hier noch bekannten
Bar tge ier Horst knipsen wollen, kam da-
bei in Lebensgefahr und statt mir zerschellte der
Apparat an der Steilwand in tausend Trüm-
mer . . . "

A u s Niederösterreich. Herr Carl
Becker in Orth a. D. schreibt am 15- Feb-
ruar 1917: „Der strenge Winter brachte eine
Reihe seltener Gäste, so den großen Gänse-
säger, von dem ich ein prächtiges Exemplar
(Erpel) erhielt, auch der kleine Säger
wurde in einem Exemplar erlegt... See-
adler sind zwei den ganzen Winter hier,
werden gehegt, wegen eventueller Hofjagd.
Die Krähen und Elstern litten sehr unter

dem Froste, besonders Saatkrähen gingen
in großer Anzahl ein".

Ornithologische Beobachtungen
in nnd bei Wien. Die ersten Mauer-
segler (^.M8 3W8) im Jahre 1916 beob-
achtete ich im VII . Bezirk, gegen Abend am
30. April. I n der Nacht, ungefähr 12 Uhr,
vom 1. auf 2. Mai hörte ich über der Maria-
Hilferstrasse Seglerschreie, die jedenfalls von
Neuangekommenen Vögeln herrührten.

An der Vorderfassade des Wiener Rat-
hauses brütete im Mai 1916, vermutlich in
einem verlassenen Dohlennest, ein Tu rm-
falken paar (Osrouusig tiunuueu1u8). Am
12. Mai 1916 umkreisten nachmittags zwei
Turmfalken den Turm des Stephansdomes,
vielleicht auch ein Brutpaar.

Am 18. Mai 1916 lief in der Vurggasse
(VII. Bezirk) auf gepflasteter Straße vor
einem Wafsersprengwagen eine Hauben-
lerche (ttaisriäa oriäwta) einher.

Am 30. Mai sah ich im Schönbrunnerpark
ein Männchen vom Halsbandf l iegenfän-
ger (Nu8«ie2r)3. collars).

©Haus der Natur, Salzburg, download unter www.biologiezentrum.at



Der erste Kuckucksruf soll, nach Mit-
teilung von Herrn Oberoffizial Pokorny»
Wien am 9. April 1916 bei Rekawinkel ge-
hört worden sei. Ed. Pau l Tratz.

Zu „E in Vogelfelsen in der Her-
zegowina". Herr F. Simmet in Iablanica,
dem wir die Aufnahme verdanken, bemerkt
hiezu, daß auf diesem Felsen bei Preny,
südlich von Iablanica, oben der UhusLudo
duko) horstet, dann Felsenschwalben <W-
ruuäo ruz)68tri8), die hier übrigens eine ihrer
nördlichsten Kolonien in der Herzegowina haben
dürfte, und endlich Felsentauben (Oolumba
livia). — Diese Talsache ist nicht nur ornitho-
logisch interessant, sondern auch für unsere
Naturschutz-Bestrebungen wertvoll.

Nordseetaucher im Sa lzburg-
ischen. Herr k. u. k. Leutnant Rudolf Tratz
sah am 10. Februar 1917 in Salzburg
(Stadt) auf der Salzach zwischen dem so-
genannten Kreuzersteg und Makartsteg einen
Nordseetaucher (Hi-iuawl lumms). —
I n Zell am See waren bereits im Herbst
1916 einige Exemplare, wovon zwei Weibchen
erlegt und in die Sammlung der Ornitholog.
Station kamen. D. V.

Iagdörnithologifches.

Lungenfadenwürmer beim Vi rk-
wi lde. Herr A. Schneebauer in Salzburg
berichtet am 25. April 1915 über das Vor-
kommen von Fadenwürmern beim Moor-
b i rkw i ld , wie folgt: „ I m Innern eines
kürzlich erlegten sehr starken Birkhahnes ent-
deckte ich in der ganzen Brust- und Bauch-
höhle eine große Anzahl Lungenfaden-
würmer. Ist das Virkwild Träger dieses
Parasiten und wird er von diesem auf die

Aefungsplätze des Rehwildes und auf dieses
selbst übertragen, oder umgekehrt? — Sah
den Lungenfadenwurm bisher nur beim Reh-
wild".

Es handelt sich um Pal l isadenwür-
mer (Ztwu^vliäsu). Ihre Artzugehörigkeit
ist fraglich, denn sie leben, beispielsweise, so-
wohl in der Lunge von Wiederkäuern, vor
allem Schafen und Ziegen, als 8trouFM8
Klaria Ruä., dann in der Lunge und im Darm
des Hasen als LtronF^ius lßtortÄyfornuZ 2sä.,
und in der Lunge des Hasen als8tr.eoiiiinuwtu8
Vis8. — I n ihrem Iugendstadium leben diese
Parasiten oft frei in feuchter Erde als Nad -
äitiäßn und wandern dann mit dem Trink-
wasser oder der Nahrung in den Darm des
für ihre Art bestimmten Wohntieres. Manche
Arten wandern auch durch Zwifchenwirte. —
Jedenfalls wäre es sehr zu empfehlen, wenn
dieser Erscheinung von Seiten der Jäger grös-
seres Augenmerk zu gewendet werden würde,
um die Ursachen und Folgen dieser Erschei-
nungen zu erfahren. Das Institut für Vogel-
kunde und Vogelfchutz bittet daher um der-
artige Nachrichten und um Einsendung dieser
Schmarotzertiere.

Ra'ckelwild im Gasteinertal . Herr
Robert Stockt in Backstein berichtet am I.Feb-
ruar 1917, daß er kürzlich wieder einen
Racket Hahn gesehen hat.

Aus der Südsteiermark. Herr Re-
gierungsrat, dzt. k. u. k. Oberleutnant Otmar
Reifer schreibt unterm 3. April 1917: „Hier
ist es noch immer sehr winterlich. Am Bachern
melden schon einige g roße H ä h n e ganz
brav, aber sie haben völlige Ruhe, denn ihr
Schutz besteht in einer mehr als zwei Meter
dicken Schneedecke.

Saatgänse gab es in den letzten Mo-
naten genug hier, auch H.U28 do8oa3, 8tr6psra,

und I ' l l "
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